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DIe Maerz-Orgel des Augsburger Domes*
Von Hermann Fischer un Theodor Wohnhaas

Fa den „dienstältesten“ Domorgeln 1 süddeutschen Raum gehört die des
Augsburger omes Im etzten Jahrzehnt erhielten icht 1U die 1 zweıten
Weltkrieg erstorten un! wiederaufgebauten Bischofskirchen VO  3 München un!:
Würzburg CUu«cC Orgeln, sondern auch die unversehrt erhalten gebliebenen Do-

VO Bamberg, Eichstätt, Rottenburg, Speyer un!:! Regensburg bekamen 6u6

Instrumente, das Freiburger üUunster allein gleich 1er Aus der eıit 7zwischen
den beiden Weltkriegen Stamm(t das Riesenwerk des Passauer DDoms m1t 1er
getrennten Orgeln ıne C(ieneration alter i1st die Augsburger Domorgel, die
noch heute ihren jenst tut. S1e ist zugleich das kkleinste EIK. das 1ın deutschen
Bischotskirchen steht [ )a ihre age 1 Zuge der Umgestaltung des ar- un
Chorraumes gezählt sind, l ]jer 3117 ihreesdargestellt.

I Jer Ostchor, e1n „Reservat der Kirchenfürsten, umschlossen w1e eine Festung
VO Chormauer un:! Eettner” hatte sich 1656 geöffnet. „Im Gefolge des Triden-
t1inums wurde die rennung abgeschafft, der Lettner beseitigt. Domkapitel un

ollten die Lıturgıie gemeinsam feiern.1“ Doch gehörte ugsburg nicht
den erStenh,; die den TNEUHCH t+ridentinischen (:e1lst verwirklichten. Während bei-
spielsweise in Freising un Erding die Lettner 1621 bzw. 1642 entfernt wurden,
lieben S1€ 1n Kaisheim bi 1665,; ımn Augsburg, K G EOIZ, bis 1692 erhalten.

Mıt dem rtruch des ettners 1mM Augsburger 1)om mu{flte auch für die ett-
nerorgel eiINn anderer Standort gefunden werden. Die Neuordnung der Kirchen-
musik, die mehrchörige Aufführungspraxis, die 1n dem Augsburger Domkapell-
me1lister Melchior GIletle 11626—1683| einen namhaften Vertreter hatte, verlang-
ten andere Lösungen.

ach Ausweis der Domkapitelprotokolle wurde 1680 e1in Posıitiv AaNSC-
scha Vermutlich War die ehemalige Le  erorge 1656 bereits auf die CVAal-

gelienseitige Chorempore transteriert worden, da VO  - einem Orgelneubau dort
Aaus der A Hälfte des Jahrhunderts nichts bekannt 1st. 1715 hatte die 4 US$S-

drücklich als „ alt” bezeichnete Evangelienorge. nachweislich 16 Register, W as

Monsıgnore 0Se. Kunstmann ZU: Geburtstag.
0Se. Kunstmann, Richard Binder, arl Wiedersatz, Der Augsburger Dom, Augsburg

1973, L
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aber bedeutet, eine Erweiıterung VOITgSCHOMIMM worden seın MU: Möglich
ware 65 J da{ß das erwähnte Posıtiv VO.  D 1680 damit 1m usammenhang
steht.

171651721 wurde die Evangelienorge renovıert un glei  zeitig auf der 5C-
genüberliegenden Chorempore die Epistelorgel errichtet. el erke erhielten
korrespondierende Prospektgehäuse 1 zeitgenössischen Barockstil Ü7
mußte die alte Evangelienorge einem Neubau weichen. Als an MI1t der |)0om -
restaurıerung VO  w 1853 die barocke (OhOr- un Altarraumgestaltung beseitigte,
mußten die Orgelprospekte fallen Der romantische Zeıtgeist hatte für das
Klangideal der Barockorgel kein Verständnis mehr; einer Diaphanie des
Klanges schätzte 11A1l die Klangmassierung, des „Zwiegesprächs“ zwischen
zwel Orgeln das Wechselspie. klangdynamischer Gegensätze. Deshalb wurde
die vangelienorge überfilüssig un: 1853 Z Verkauf ausgeschrieben. Ihr
1CKSa. ist ach w1e VOTI unbekannt?.

DIie Epistelorgel dagegen WAarTr VO  - 1846—1850 umgebaut un erweiıtert worden
un hatte 1m Zuge der Regotisierung einen neugotischen rospekt erhalten. S1e
diente der Kirchenmusik noch bis Z  — Jahrhundertwende, WAal aber dann 1
Hinblick auf die sich immer mehr durchsetzende Revolution der Orgelbautech-
ik hoffnungslos veraltet un! unbrauchbar, auch für die klangliche Beherr-
schung des Rıesenraumes icht mehr ausreichend.

in einem Cutachten? ber ihren Zustand VO Dpri IOI erfahren WIT die
Disposition der alten Epistelorgel:

Manual C—{£3 IL anual C—{f3 ( 767
Principal Principal 4I 273 Untersatz
Bourdon 16’ 16 Gedeckt 8/ Principalbafß 16’
aMı 8 Contraflöte 8/ 25 Violon 16
1012 1 6’ ab £O I8 Salicional 7.6 Bombard 1 6’
Gedeckt 19 Flauto 27 Quintbafß 102/3’
Gemshorn 1012a 4: 7, Subbafß 16’
Portunalf£flöte Quintatön OCEtAaVDa 8I8 Octav Mixtur 3fach 3 Posaune4/
Orn 4. 31 1ötbafß

3 CornettbafßSpitzflöte 4
Sexquialter n2/3'
Octav zl

L Mixtur sfach 24’
I Quint n2/3! Manualkoppel Pedalkoppel

ermann Fischer un Theodor Wohnhaas, Die Barockorgeln des Augsburger
Domes: ahrbuch des ereins für Augsburger Bistumsgeschichte 1969, 131—149

Bischöfliches Ordinariat Augsburg, Registratur, Akt Neue Orgel 1m Dom 1902,
zıtiert: Akt Domorgel. DiIie bei Fischer-Wohnhaas (Anm 3 rekonstruierte 1SpOo
S1t10N auf 143 ware hiernach berichtigen.
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Sperrventilzüge; Schleifladen mi1it komplizierter Mechanik bei sehr
Raumverhältnissen, dadurch sechr schwere, ermüdende pielart; Spielschrank;
Abstraktur ohne Regulierschrauben; Kastenbälge.

Das Pfteitenwerk wird als minderwertig bezeichnet; die Metallpfeifen sind
hoch aufgeschnitten, verbogen, Oxidiert un hnehin me1ist 11UT „kleines chrei-
werk“. { die Holzpfeifen sind wurmstichig, CNg mensurilert un! der auf:
geleimten Vorschläge icht mehr verwendbar. [Die Wahl für den Neubau der
rge Hel auf die Münchener Orgelbaufirma Max Maerz Sohn, die se1it Beginn
der achtziger TO in Altbayern eine führende ellung den heimischen
Meistern erlangt hatte uch 1n chwaben gelang 6S Maerz, en gewinnen.
Um die Jahrhundertwende hatte die Chororgel für die Marienkapelle i1im Dom
geliefert, 1901 die alte Ige des ehemaligen Augustinerchorherrenstifts 1n
Wettenhausen umgebaut, 1902 e1in größeres Werk für Schwabmünchen erge-
stellt4

Franz Borglas Maerz schlug VOL, aus der alten rge eine kleine »”  erktags-
orgel“ zusammenzustellen un S1e 1m vorhandenen Gehäuse belassen, da der
alte atz für eine NCUC, zeitgemäße omorge hnehin jel klein SCr Die
Disposition könnte lauten:

anual C—{13 Pedal (1
Principal 8l 16°
Bourdon 16’ Ctavba: 8I
Gamba 8/
Gedeckt
Salicional
Octav 4I
oöte
Mixtur 3—4fach 72/9/ Pedalkoppel
Die auf die Barocktradition zurückgreifende Idee einer Chororgel wurde da:

mals icht verwirklicht
egen der Gestaltung, namentlich aber des Standortes der (Yr-

gel untersuchte Maerz die Akustik des Domes. ber seine Erfahrungenaußerte CT sich dann folgendermaßen:
na) In das Jjetzige Gehäuse der alten rge. eın den Okalen Verhältnissen und

dem Bedürtfnisse entsprechendes modernes Werk einzubauen, ist geradezu
möglich. Es dürften nach geNauUeEStTtETr Berechnung der Dimensionen un Men-

aum Register ohne treistehenden Spieltisch Platz finden Für ein
Magazingebläse auch 1L1LUT für Register aber der aum

4  4 Werkverzeichnis der Fırma Max Maerz Sohn, München (Privatdruck] J eın Nach-druck erscheint demnächst 1n unNnserem Beitrag „Zum (Euvre der Münchener Orgel-bauer Maerz“ ın Acta organologica Bd 0, Berlin 1975
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Nach eingehendster Besi  tigung un Ausmessung des Sakristeichores ist
der aum für eine CHe6e TE ohl groß Es müßten aber mindestens
4_ Register 1n das cie Werk kommen, damit gegebenen Falles beim
Volksgesang un Festtagen die rge ZUT vollen Geltung ame

Um IeE% auch die Tonstärke und Klangwirkung VO  5 diesem Oore 4UsSs VOCI-

schiedenen tellen 1 Dome prüfen, wurden VO  - M1r die eingehendsten Ver-
suche gemacht un! WAar das Resultat folgendes: Im Schifte des Herz-Jesu-Alta-
IC5S, welchem doch die meıisten Pfarrgottesdienste abgehalten werden, hörte
sich der Ton schwächsten Dazu kommt, dafß VO genannten Altare 4AUS

die Kommunikation miıt dem zelehrierenden Priester besonders bei den Respon-
sorıen sehr erschwert i1st un der Urganist keinen Blick auf den ar hat Je
weıter die Mıtte ICSD. den Sakristeichor hin wird der Ton CENISPIE-
end kräftiger, besonders bei leerer Kirche; bei stark besuchtem Gottesdienst
aber ware dies icht mehr der Fall un der 1ON klingt dann gedämpfiter un
bedeutend chwächer.

C} Dagegen würde der Westchor für eıne NEuUu erbauende rge. 1n jeder
Hinsicht der beste un geeignetste atz se1IN. Hier ame das Werk Z T: vollsten
Wirkung un! die Kommunikation 7zwischen Zelebrant un Chor ware die ein-
fachste un günstigste. Selbst Herz-Jesu-Altar ist der Priester noch gut
hören un die Responsorien könnten gut einsetzen.

Die Glasgemälde Fenster würden bei Antfertigung eines stilgerechten al-

chitektonischen Gehäuses vollständig Berücksichtigung finden un 1LUFr wen1g
Einbuße erleiden. DIe rge. hätte ihren richtigen Platz hinter den Sangern
VOI- oder se1ıtwärts un ware er wirkungsvoller. Die Aufstellung des
erkes ware VOT dem durchbrochenen ar gedacht un! die Chorstühle inklu-
S1Ve Podium 1n un rechts würden keine Beeinträchtigung ertfahren®.“

Maerz hat jer eine Lösung akustisch zweitellos die bestmögliche VOI-

geschlagen, die dem Baucharakter des Westchores mit dem Löwenthron un dem
Bronzealtar aber entgegenstand un ohl deshalb auch icht näher 1n Erwägung
SCZOSCH wurde. SO konzentrierte sich die Standortirage wieder auf den Ostchor
ber der Chorsakristei bot sich Raum für eine ANSCHICSSCHC rge oder

bisherigen beengten Standort auf der südlichen Chorempore. Und bei letzte-
T1e€ CcS.

DiIie Gehäusegestaltung wurde nach einem des Landesamtes für
Denkmalpflege der Fırma Baldauf Z Ausführung übertragen. Um Raum -zu
gewınnen, wurde die Vorderfront des Gehäuses 0,75 in den Chor hinein
vorgeschoben un:! die Rückseite durch einen tiefen Ausbau 1ın das üdliche
Seitenschift ausgedehnt Anstelle der bisherigen schmucklosen kastenförmigen
Rückwand wurde 1U  5 der bisherige neugotische Vorderprospekt VOT den Aus-
bau mıiıt Blick 1Ns Seitenschift geblendet. [ JDer Cu«c Vorderprospekt wurde A US

5 Akt Domorgel; GCutachten Maerz VO 25 1901
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Fichtenholz hergestellt, 1n Anlehnung die Chorstühle 1n Alteiche gefalßt, un!
das neugotische Schnitzwerk |Maßwerkkehlen, apitäle, Basen, Kreuzblumen,
Krabben, (Ornamente der Gesimsglieder)] 1n alter Technik glanz- bzw. attver-
goldet. Zur Dekoration der groißsen Ausladungskehle dienten 1n Lindenholz g -
schnitzte un! farbig gefalste 1guren der hl Cäcilia un! vıer nge. mi1ıt Instru-
mmenten un! Schriftbändern Am Rückprospekt wurden die Wappen des B1-
schofs un! des Domkapitels aufgemalt®.

Die Vergößerung der rge machte 6S notwendig, die bisher auf der rgel-
CMDOIC plazierten Bläser auf die gegenüberliegende nOordalı Sängerempore
verlegen. DIie Planung der omorge. 6)  ag 1m wesentlichen der rgel-
bauanstalt aetrZz Die Disposition un! Kostenberechnung VO März
1902 mit 15 I Registern auftf Manualen un:! wurde auf uns
des Domkapitels geringfügig abgeändert un ach illigung durch den Lauinger
Seminarlehrer Karl Deigendesch 1n der Fassung VO März 1903 ZUI tund-
lage des Orgelkontrakts, der L März 1903 unterschrieben wurde?.

Das Dokument®?, das die augrundlage der gegenwärtigen omorge darstellt,
se1 auszugswelse wiedergegeben:

„Disposition un Kostenberechnung
ber e1in Orgelwerk mi1t 36 klingenden Registern, verteilt auf Manuale
und nebst Koppeln, pneumatischen Druckknöpfen, freie Kombina-
t10N, Crescendo- un Decrescendo-, SOW1Ee Jalousieschweller ME I8 anual

für den 1)om 1in ugsUIg.

Registerwerk
anual

1: Principal 16’ bis Fıs akustisch VO Zink lackiert) mit Doppel-
pfeiten 8l 6280 die Fortsetzung VO  - innn mit aufgesetzten
Rundlabien un feiner Politur nebst den ertforderlichen Zierdepieifen
1n der TON' un innen tehend
Intonatıion: sehr äftiger Principalcharakter 890

Ar Bourdon 1 6’ die tiefen Octaven VO  w} Tannenholz mi1t Filz elegten
Spünden, die Fortsetzung VO  } etall mit betuchten Stimmhüten.
Intonation: voll un! TUunNn! 1 Grundton I8

Akt Domorgel; Kostenvoranschlag über Herstellung des A46C Orgelgehäuses VO
L 1902

Akt Domorgel; der Iste Plan VO 1902 unterschied sich VO  - der endgültigenAusführung folgendermaßen: 1 anual asa 23 un Superoctav M als
Einzelregister angelegt; 1 {} Manual fehlte Violine 8', anstelle der Harmonia äatherea
stand Mixtur; 1 Pedal tehlte Salizetbaß L6’ und Clairon 4l WAar UrC! 1ötbaß 4 VCOCI-
{reten. Beilage Z KVA ber die Dispositionsänderung VOTIN IS 1903 Gutachten
Deigendesch VO 6 1903 J KVA VO I 1903 mi1t Kontrakt.

Akt Domorgel, Programm ZUT Weihe uUun! Probevorführung I 1904

Abb Augsburg-Hoher Dom Orgelprospekt Nordseite
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Principal VO  - engl Ziınn mi1t aufgesetzten Rundlabien un feiner
Politur 1 der Fronte un! innen tehend
Intonation: kräftiger Principalcharakter 470
Viola di am die tiefe cCtave VO  - Zink, die Fortsetzung VO  w}

Probzinn.
Intonation: bei präzıser Ansprache kräftig streichend 192
Doppelflöte VO  b annen- un! Birnbaumholz offen, VO  } mi1t
doppelten Labien
Intonatıon: f{lötenartig un sehr üllend 186
Salicional die tiefe Octave offen VO  5 Zink, die Fortsetzung VO  5

Probzinn.
Intonatıon: weich, wen1g streichend 152
edecCck die tieten Octaven VO  D Tannenholz miıt belederten Spün-
den un:! aufgeschraubten Vorschlägen, die Fortsetzung VO  - etall
mit betuchten Stimmhüten.
Intonation: voll 1m Grundton 128

Trompefe aufschlagend, Kehlen, Zungen un Krücken VO  w} Mes-
SINg, Schallbecher eIC VO  5 Probzinn.

340Intonatıion: kräftig un durchdringend
Kornett VO  - anfangend in weiter Lage c’g eı VO  } Probzinn mit

205hornartiger Klangfarbe
Octav VO Probzinn als Stimmregal, sehr kräftig ausgearbeitet
un! stark intonıert 130

IB Gemshorn VO  D etall mit hornartiger Intonatiıon 116
I15Rohrflöte A VO  5 Probzinn mi1it weicher heller Intonatıon

13 auschquinte n2/37 R& VO  - Probzinn ohne Repetition.
Intonation: rauschend 12

I Miıxtur 2I VO  5 Probzinn, SI 52 yepetiert bei mi1t 51 52
3, bei A mi1t 92 S53 bei mM1t 52 C3 S3 54, bei mi1t
23 Z C un bei mi1t 53 94 C5 VO  w 1er durchlaufend.

190Intonation schärfend, jedoch nicht schreiend

IL Manual
15 Salicional 15° bis (is akustisch mi1t Doppelpfeifen VOIl 1NnK

51/3, die Fortsetzung his offten VO  w} Zink, die weıtere Fort-
SEIZUNg VO  5 Probzinn.

205Intonation: weich, sanft un angenehm
16 Geigenprincipal die tiefe Octave VO  ; Zink. die Fortsetzung VO  5

Probzinn. Intonatıon: markanter icht oscharter lIon 150
I8 Tibia die tiefen Octaven offen VO  5 Fichtenholz, die Fortsetzung

VO  w} Probzinn.
Intonation: weich und hell 194

Abb z Augsburg-Hoher Dom Orgelprospekt Studseite.



ermann Fischer und Theodor Wohnhaas]

IS Lieblichgedeckt die tiefen Octaven VO Tannenholz, die Fortset-
ZUDNS VO  5 etall mit betuchten Stimmhüten.
Intonation: sanft un! jieblich 132

19 Aeoline die tietfe ()ctave VO  5 ZADK, Fortsetzung VO  i Probzinn.
Intonatiıon Z7Aalt schneidend I88
Vox celeste VO  D VO  a} Probzinn un mi1t voriıger Stimme 1n Schwe-
bung gestimmt.
Intonation: VO  5 aäatherischer Wirkung 105

.1 olice tiefe ctave offten VO  5 Zink, die Fortsetzung Von etall mıiıt
schr sanfter Intonation 162
10la DON1LDOSAa gedeckt VON Probzinn 1 Toncharakter ähnlich der
Quintatön 18

23 Violine 8I VON Probzinn often mit kräftiger, sechr schneidender
Intonation 7.7,8
Fagott Clarinette B combiniert 4 US$S No No 23

25 Principal 4 VO  w} Probzinn mM1t csechr kräftiger Intonation 140
7,6 Traversflöte 4I durchgehend VO  5 etall, bei 88} überblasend un! 1

Toncharakter einer ote täuschend ähnlich 145
27 Harmonia äthera 92737 VO  } Probzinn A} CL, bei mit

2
iIntonatıon gleichmäßig Uun! VOL eigenartiger ätherischer WI1r-
kung 166

8 Flautino 2I VO  } Probzinn MmMit weicher heller Intonation 62

Pedal
29 Principalbaß 16’ offten VO  - kräftigem Tannenholz mıit Intonierrollen

un!: cehr starker Intonation 378
Violon 16’ offen VO  5 Zink
Intonation: csehr etark streichend 782

31 16' VO  w} Tannenholz mıiıt Filz elegten Spünden un runder
voller Intonation Ea

3 Salicetbaf{ß 16’ offen VO  5 Zink
Intonation: sanft schneidend, sich vorzüglich Z ET Begleitung sanfter
Soloregister eignend 270

33 Posaune 16’ aufschlagend, Schallkörper un tiefel VO  5 Fichtenholz,
Zungen und Krücken VO:  5 Messing.
Intonation: csechr kräftig un markig 320
u1ntba. 102/3’ gedeckt VON annenholz, mit Filz belegten Spünden
Intonation: 1mM Grundton sehr weich 136
Octavbaf often VON Zink mit sehr kräftiger principalartiger
Intonation 148

36 offen VO  5 FA  Z mit stark streichender Intonation 165
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Clairon 4/ Kehlen, Zungen un! Krücken VOL Messing, tietel un
Schallkörper VO  o Probzinn.
Intonatıon: kräftig un dem Deutlichkeit verleihend 127

Nebenzüge
38. Manual-Koppel das I1 anual ZU anual
30 Superoctav-Koppel Z anual |wird UrC! das anual

durchgeführt, da{ßs jedes Register Töne besitzt] 5
Superoctav-Koppel des I1 Man ZuU Man w1e bei No 5

41 Suboctav-Koppel des 1E Man ZU anual V
Pedal-Koppel ZU Manual 36

43 Pedal-Koppel /ANE I1 anual 36
ohrwerkabsteller

Pneumatische Druckknöpfe
Dieselben werden 1n der unteren Zierleiste des Manuals angebracht, lösen
sich gegenseltig aus un werden mit Druckknopf aufßer Tätigkeit gesetzt
45 Dilanıssımo umtaßt No 6, 19, 2 32, 38, 43
46 Dilano umtaßt No 5y i 17 31
4./ mezzoforte umtaßt No 4, 79 I  E I8, 26, 30, 36
4.8 forte umtafß No 3, I 16, 2 2,9, 35,

fortissimo umfaßt No L, 2, Y, I 14, 16, 27, 28 34
tuttı umtfaßt No Ö, 33, 39, A

5 I Einschalter ZUT freien Kombination
52 Crescendoausschalter

Auslöser 45 ) 4.6, 47 ) 48, 4.9, 5
54 Auslöser 5 05
55 Absolut freie Kombination 126
56 Crescendo- Decrescendoplatte 04
57 Schwelltritt Z Echokasten für das I nebst Holzwänden,

Jalousien un Verbindungsmechanik 314
SS Automatisch wirkende Verstummung des starken Pedals un der

8Pedal-Koppel

Übrige eıle
a} Zwei Manual-Claviaturen bis !

VON Fichtenholz bis dı 32
C} Windladen y anual VO  w Föhrenholz nach Kegelladen-
konstruktion oder nach patent. System VO  5 ; Witzig"” miıt Taschen-
ventilen 910

Windladen ZU. I1 anual 84.5
Windladen für das 450
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pieltisch, erselibe wird in Eichenholz un! treistehend gefer-
tigt 5 IO
g) Relais für sämtliche Manuale un Pedal 305

Rohrleitungen aus Compositionsmetall 290
i} Zwel Magazinbälge 550”
(dazu Schöptbälge, egulator, Lager, Au{fstellung, Verpackung,
Iransport, Gerüste etC.|
Gesamtsumme Mark

ae1z: der 1n den damaligen Jahren jJährlic| TUuN! ZWaNZıg Orgelneubauten
tertigstellte, konnte den Auftrag FAHUR Augsburger omorge 1ın mehr als
Jahresfrist austühren. Am Donnerstag, dem Juli 1904, nachmittags Uhr,
fand die Weihe un Probevorführung der rge durch Karl Deigendesch
] anach spielte der Domorganist erke der zeitgenössischen 11
eratur VO  w Franz Liszt un! 0SEC: Rheinberger, SOWI1E der Eichstätter Domkapell-
eister Widmann Präludium und Fuge 1ın (1 ür VO  S Bach®

In der örtlichen Presse?® fand das Ereign1s erfreulichen Widerhall un! die C
Orgel eine vorzügliche Beurteilung:

„Als 112  5 VOT einigen Jahren dem nts kam, Stelle des chadhaft
gewordenen un ungenügenden erkes 11n 1DDom eine HE rge. errichten
uUun! den Meistern der en Orgelbaukunst Umschau gehalten wurde, da
Hel die Wahl auf eıinen bayerischen Meister, den bestbewährten Hoforgelbauer
Herrn FT Maerz 1n ünchen, VO  5 dem dort allein Orgeln aufgestellt sind.
Und 61 hat sich wieder ewährt Un ein Werk ges  aften; das; obwohl weniger
umfangreich als manches Riesenwerk, doch Sahz getrost neben eın solches g -
stellt werden dart Dem Werk entstromt eıne erhabene Tonftülle hne
Künstelei, würdig un hehr erbrausen die X& KOorde 1ne vorzügliche Intonatıion,
wWwI1e auch un edle Klangfarben zeichnen das erk aus, dessen 1n relativ
kurzer /Zeıit erfolgter Bau eın schweres Stück Arbeit erforderte.

CS sel HUT och angefügt, dafß die Cu«c rge. betrieben wird durch einen
füntfpferdigen OtfOr (von Pillrich CO geliefert durch das Gersthofener eK-
trizitätswerk, VO  5 dem natürlich auch der Strom en  en wird; die Leitung
zweıgt beim Schwalbeneck auf den 1)om ab) Der Elektromotor eistet
3 Kubikmeter Luft PIO Minute bei eiıner Pressung VO  5 130 Millimeter W asser-
säulendruck Für etwaige Störungen Werk annn ein wohlarrangierter Fu{fßs-
etrieh 1n Funktion gESCIZT werden. Als besonders anerkennenswert ist auch die
Übersichtlichkeit des Spieltisches un eine automatische Pedalverstummung bei
Benützung der feststehenden Kombinationen als etwas ganz Neues hervorzu-
heben (:anz herrlich klingen die kombinierbaren Fagott- un Klarinettregister,

ita 4a4 Uus „Neue Augsburger Zeitung“ (undatierter Ausschnitt 1 Akt Domorgel)]
weitere Berichte: Augsburger Postzeitung VO 16 1904 13; Augsburger Neueste
Nachrichten VO 16 1904 Nr 164
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w1e auch die beiden Register Violine un Viola DPOINDOSA. uch das einen
prächtigen rospekt erzielende Gehäuse aus der Baldautschen Kunstanstalt
| Port|, ausgeführt ach den Angaben des Generalkonservatoriums für Er-
haltung der Altertümer 1mM önigrei: Bayern, schl1e sich dem gotischen ıle
uUuNsSCICS herrlichen Domchores an  H

Im Te 1925 wurde die Überholung un:! Ausreinigung der omorge. nNOt-

wendig, weil urch Reparaturarbeiten ena:  arten Chorgewölbe jel
Schmutz 1n die rge gelangt WAar. Ihre emperaturanfälligkeit, bedingt UIC
den Luftzug 7zwischen OrTd- un Südportal, verursachte manchen Arger; außer-
dem wurde der unsch nach einer Erweiterung 1mMmMer tfühlbarer Geheimrat
Johannes Steinmeyer VO  5 QWettingen untersuchte das Werk un kam dem
rgebnis, da{f 6® 4aUus sehr „verwinkeltem Zeiüg“® bestehe, aber aus Platzgründen
icht erweitert werden könne. Wohl aber se1 6S möglich, die rge gerng-
fügiger Anderung der bestehenden Disposition des 1! Manuals durch ein 11L
anual, das als elektrisch- Fernwerk mit zusätzlichen Baßregistern
über der Chorsakristei aufzustellen wAare, erweitern!®. Allein 4A US statischen
Gründen hat 112a VO  3 der Anlage dieses Fernwerkes ber der Chorsakristei AB-
stand SC Statt dessen wurde 1926 die Fırma ebr Hindelang 1n Eben-
oien miıt der Ausarbeitung eiNes Kostenplans yYABEE gründlichen ein1gung un!
Reparatur der omorge. beauftragt. Es sollte VOI em die Mechanik des Reg1-
sterschwellers verändert werden, da{ß 8 die Handregister eı1ım Abschwellen
nicht mehr ausschaltete. Be1 der Gelegenhei sollte auch die rge der Marıen-
kapelle, die für Irauungen häufig gebraucht wurde, einer dringenden Reparatur
unterzogen werden1!.

Im Gefolge des IM Vatikanums wurde, w1e eiNgaNgs erwähnt, der Altar- un
Chorraum des Ostchors umgestaltet, die Chormauer 1,30 abgesenkt. Ging
CS doch darum, die „Schlucht 1 Mittelteil des Ostchores, die den Abstand VO

Hochaltar TUCkKEN! vermehrte, beseitigen unNn: eiıne wesentlich bessere Kom-
munikation zwischen den Raäumen schaffen ‘ 12 Deshalb wurde auch die 1n
den Chorraum vorspringende ne auf der nördliche Empore beseitigt. [)as
endant auf der Südseite mı1ıt der Maerz-Orgel blieb his jetzt erhalten un wirkt
heute als Fremdkörper. Auch dieses Relikt soll 1 Zuge einer einheitlichen
Raumgestaltung entfernt werden. Damit wird sich die rage ach einer
Orgellösung erneut tellen Unsere Dokumentation aber wollte die Erinnerung
A die Maerz-Orgel, deren age gezählt Sind, wachhalten.

10 Akt Domorgel; KV:  > un Begleitschreiben der Fa Steinmeyer VO 1926
11 Akt Domorgel; Denkschrift VO  - Domkapellmeister asslıan Reiser VO I8 1926

mıit Entwurischreiben die Firma Hindelang.
1° Kunstmann (\wie Anm I, x

Bildnachweis. Die OTfOs der Domorgel stellte uns treundlicherweise Herr Diözesan-
oberbaurat Müller, Augsburg, 4A4UuSs seinem prıyvaten Bildarchiv 3858 Verfügung, wofür
ihm auch dieser Stelle erzlıic| gedankt se1l


